
 

EU-Agrarpolitik muss Umweltleistungen der Landwirtschaft fördern 

und einkommenswirksam sein 

Spitzengespräch von DBV und BÖLW zur Zukunft der GAP und Dürre 

 

Berlin, 23.08.2018. Der Deutsche Bauernverband (DBV) und der Bund Ökologische Lebensmit-

telwirtschaft (BÖLW) unterstützen eine starke Gemeinsame europäische Agrarpolitik (GAP). 

BÖLW und DBV fordern EU-Parlament und -Mitgliedstaaten auf, mit der GAP einen verlässli-

chen Rahmen für einen fairen Wettbewerb zu setzen, der die Landwirtschaft stärkt und dafür 

sorgt, dass Europas Ziele bei Klimaschutz, Biodiversität, Gewässerschutz und der Tierhaltung 

erreicht werden können. 

 

Beide Dachverbände fordern für die Zeit nach 2020 ein stabiles GAP-Budget. Mit Blick auf den 

mittelfristigen Finanzrahmen, der derzeit in Brüssel diskutiert wird, sprechen sich BÖLW und 

DBV für eine Stärkung der Agrarumweltprogramme der GAP aus, da deren Mittel besonders 

wirksam sind, um wichtige Umweltziele zu erreichen. Die GAP muss auch künftig sicherstellen, 

dass die Landbewirtschaftung auch in Regionen mit schwieriger Ertragslage möglich bleibt.  

 

Die Unterstützung der Ökologischen Landwirtschaft muss mit der neuen GAP verlässlich sicher-

gestellt werden. Freiwillige Leistungen der Landwirte für mehr Klima-, Umwelt- und Tierschutz 

müssen künftig um eine Anreizkomponente ergänzt werden, so dass sie wirksam zum Einkom-

men der Bauern beitragen.  

 

DBV und BÖLW sind sich einig, dass die europäische Agrarpolitik einer grundlegenden Verein-

fachung bedarf. Die vorgesehene stärkere nationale Verantwortung bei Umsetzung und Admi-

nistration erfordert klare europäische Leitplanken, um Wettbewerbsverzerrungen und ein Ausei-

nanderlaufen der Standards für Umweltleistungen zu vermeiden. Die Ausgestaltung von Um-

weltleistungen sollte mit einem EU-weit verbindlichen Rahmen definiert und an regionale Gege-

benheiten angepasst werden können.   

 

Auch das Thema Dürre diskutierten BÖLW und DBV intensiv und sprechen sich dafür aus, 

Landwirte in ihren Bemühungen zu unterstützen, Treibhausgasemissionen zu mindern, mehr 

klimaschädliches CO2 im Boden-Humus zu binden sowie ihre Bewirtschaftungskonzepte mit 

Blick auf die Folgen des Klimawandels weiterzuentwickeln und sie an die Folgen des Klimawan-

del anzupassen. Sie fordern Politik und Gesellschaft auf, engagiert der Klimakrise entgegenzu-

wirken.  

 

Die Spitzenverbände weisen gemeinsam auf die besorgniserregende Situation vieler Betriebe in 

Folge der immensen Trockenheit hin und fordern schnelle Hilfe von Bund und Ländern für exis-

tenziell gefährdete Betriebe.  

 

GEMEINSAME PRESSEMITTEILUNG 



 

Unter der Leitung von DBV-Präsident Joachim Rukwied und dem BÖLW-Vorsitzenden Felix 

Prinz zu Löwenstein trafen sich am 16.08.2018 Delegationen beider Verbände auf dem Ver-

suchsbetrieb des Thünen-Instituts für Ökologischen Landbau in Trenthorst in Schleswig-

Holstein. 

 

2787 Zeichen, Abdruck honorarfrei, um ein Belegexemplar wird gebeten. Ansprechpartner: Felix Prinz zu 

Löwenstein BÖLW-Vorsitzender, Tel. +49 171 3035686; Pressestelle BÖLW, Joyce Moewius, Tel. 030 

28482 307 

 

 


